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Sfäfebrett? — SlttBei erlaube tdj mir, bie ^fjotograpïjte eine§ neultcfj inê
SRufeum gelangten rnnben §oIjbrette3 bon 55 cm gröfjter breite ju über»

fenben mit ber 33ttte, itn§ über biefeë rätfel^afte StücJ memt möglich Sluêlunft

ju erteilen. 3iacf) ben Buntgemalten Sarftettungen, nâmlidj: SuÇmeûen,
SJÎildjfoifien, 93utteri<fjroingen, ftäfeBereitung, unb ber an Slppenjefler erinnern»
ben Sradjt mötfjte id) (djtoeijerifcE)e §erïunft bermuten. gdj fanb aud) ein

litljograpI)ierteâ Bunteä SSlatt bom Saljre 1824 mit bem Silbe eine§ ®äfeträger§
au§ Sern, bon bem idj eine Sßaufe eBenfatlê Beifüge. Sin ber 3îûtfentrage
fc^eint ein berartigeS Srett aitfjen angeBunben ju fein mie unfer Bemalteê,

um ben Sfäfe feftjuljalten.
Stennen ©ie foldje Bemalten Sretter unb mie merben jte mofjl genannt?
llnfer ©tttcf ift in SRüudjert ermorBen. Sie gnfdjrift lautet: §an3

H?ulber, Stnno 1806. Sie gnnenfeite be§ 16 mm bieten SretteS ift nidjt 6e»

malt unb £)at bie garBe bon metfjlidjeut ffiäfe, menigftenS in ber SRitte. Sie
SRaléret aufiett ift natürlich fdjon fetfr berblafjt unb unbeutiieti gemorben. ®in
Sranbftempel W ift unbeutlid). (Seilagen: 1 Fotograf)îjic be? SretteS, 1

Saufe: ©emten&uBe, auf einem Stopfreff einen eingeBunbenen Sfäfe tragenb;
fiit^ograpÇie ttadf Singret 1824.) Sammlung f. beutfdje Soltêtunbc.

Serlin. Srof- Dr- Srunner.
Ülntmort: SESie richtig bermutet mirb, ift ba§ ©tücf ba§ obere „Srag»

Britt" eines „DBunbS", b. t). eines für ben SranSport gmifdfen jmei Sretter
eingeBunbenen ÄäfeS. Ser Same ißulber läfjt §ertunft aus SüeggiSBerg,
SiggiSBerg ober ÖBerBalm (Serner SSitteKanb) erfdjlieffen, mo biefeS @efd)tecE)t

eingebürgert ift. Ser Sranbfiempel W !ann SBenger (StüeggiSBerg unb DBer»

Balm) ober SBtjber (St'ggiSBerg) Bebeutén. Sie Sejeidfmtngen „SragBritt"
unb „2)Bunb" merben in ©rinbelmalb gebraucht (f. griebli, SSärnbütfdj 2,
402 f., mo aud) SIBBtlbung); falls baS SRitteUanb bafür anbere SiuSbrücte Ijat,
märe bie Sebaltion für SRittcilungen berfelben bantbar. Sie Sotijen über
bie §er!unft beS ©efdflecijteê ißulöer berbanfen mir öerrn 31. Silber (girma
gri| Sßulber) in Sern. (S. §.=$.)

©üdjeranseigen. — Comptes rendus.

La gloire gui chante. Chants de soldats suisses à travers les âges; poème

dramatique par G-, de Reynold, adaptation musicale par E. Lauber.
C'est avec une vive satisfaction que nous avons constaté l'accueil

enthousiaste que le publique de nos diverses villes suisses a fait à cette épopée

militaire. Les beaux récits de M. de Reynold, retraçant les faits les plus
marquants de notre histoire nationale, alternent de la façon la plus heureuse

avec les gieux refrains sentimentaux ou guerriers et les marches entraînantes.
Nul n'était mieux qualifié que M. E. Lauber. pour mener à bien la partie
musicale qui devait accompagner ce poème épique. Membre de notre Commission

des chants populaires de la Suisse Romande, M. Lauber a su faire un
choix judicieux parmi les „Chants de Soldats" que publia notre Société en 1917.

Il est à souhaiter que ces vieilles mélodies, si caractéristiques et d'un
charme si prenant, redeviennent vraiment populaires parmi nos troupiers.
Peut être que les dévoués soldats qui les ont chantées dans les représentations
du poème dramatique voudront bien encore faire œuvre nationale en aidant
à leur diffusion lorqu'ils seront de nouveau appelés au service de la patrie. J. R.
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Käsebrett? —Anbei erlaube ich mir, die Photographie eines neulich ins
Museum gelangten runden Holzbrettes von SS ein größter Breite zu
übersenden mit der Bitte, uns über dieses rätselhafte Stück wenn möglich Auskunft
zu erteilen. Nach den buntgemalten Darstellungen, nämlich: Kuhmelken,
Milchkochen, Butterschwingen, Käsebereitung, und der an Appenzeller erinnernden

Tracht möchte ich schweizerische Herkunft vermuten. Ich fand auch ein

lithographiertes buntes Blatt vom Jahre 1824 mit dem Bilde eines Käseträgers
aus Bern, von dem ich eine Pauke ebenfalls beifüge. An der Rückentrage

scheint ein derartiges Brett außen angebunden zu sein wie unser bemaltes,

um den Käse festzuhalten.
Kennen Sie solche bemalten Bretter und wie werden sie Wohl genannt?
Unser Stück ist in München erworben. Die Inschrift lautet: Hans

Pulver, Anno 1806. Die Innenseite des 16 nun dicken Brettes ist nicht
bemalt und hat die Farbe von weißlichem Käse, wenigstens in der Mitte. Die
Malerei außen ist natürlich schon sehr verblaßt und undeutlich geworden. Ein
Brandstempel ist undeutlich. (Beilagen: 1 Photographie des Brettes, 1

Pause: Sennenbube, auf einem Kopfreff einen eingebundenen Käse tragend;
Lithographie nach Pingret 1824.) Sammlung f. deutsche Volkskunde.

Berlin. Prof. Dr. K. Brunner.
Antwort: Wie richtig vermutet wird, ist das Stück das obere „Trag-

britt" eines „Munds", d. h. eines für den Transport zwischen zwei Bretter
eingebundenen Käses. Der Name Pulver läßt Herkunft aus Rüeggisberg,
Riggisberg oder Oberbalm (Berner Mittelland) erschließen, wo dieses Geschlecht

eingebürgert ist. Der Brandstempel IV kann Wenger (Rüeggisberg und
Oberbalm) oder Wyder (Riggisberg) bedeuten. Die Bezeichnungen „Tragbritt"
und „Mund" werden in Grindelwald gebraucht (s. Friedli, Bärndütsch 2,
402 f., wo auch Abbildung); falls das Mittelland dafür andere Ausdrücke hat,
wäre die Redaktion für Mitteilungen derselben dankbar. Die Notizen über
die Herkunst des Geschlechtes Pulver verdanken wir Herrn A. Pulver (Firma
Fritz Pulver) in Bern. (E. H.-K.)

Bücheranzeigen. — comptes renckus.
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Dr. Dêïar groljnmetjer, ©empenplateau unb Unteres SBirStal. S8a)'el, §eD
bing & BidEjtenljaïin. 1.917. 63 ©. 8°. gr. 1.50.
IBorliegenbe, au§ bem geograpEjifdjen gnftitut in S3afel Ijerborgegangene

Slrfieit nennt fic^ eine „geogrcipIjiid)c ©tubie" ; ober audj für bie SBoltStunbc
£)at fié infofern gntereffe, alê fie im SBefentlidjen fiebiungSgefc^ictjUidjer Statur
ift unb nur in iljren beiben erften Stapiteln ba§ SanbfdjaftSbilb unb bie natür»
lidE)e 33efdjaffenïjeit beljanbelt. ©o ïommt im 3. Sfapitel ber ®ang ber SSefteblung

jur ©pracfje, im 4. bie einzelnen ©iebtungen be§ SBirStaleS, ber Sîïjeinebene,
,beS grenfen» unb be§ @empenplateau§.

©§ märe feljr ju münfdjen, bag fid) unfere fdimetjerifdgen geograpÇif^en
gnftitute mit bem meitern Siusbau ber fieblung§gefc£)id)tlicf)en gorfcljung über
unfer Sanb befaffen, §.,<$.

Légendes de la Gruyère. Texte de Mar.-Alex. Bovet, avec 60 illustrations de
Eug. Reichlen. Préface de Aug. Schorderet. Lausanne, Editions „Spes"
s. a. [Décembre 1918], 120 p. gr. in-8°. Frs. 5.—.

gn borjüglidjer SluSftattung mirb t)icr eine SluSmagt ber fdjönften
©repercer ©agen geboten, jenes SanbeS, in bem eine geftaltenreidje tjiftorifcfje
ißergangen!)eit fid) fo Ijarmonifd) mit edjteftem SSolfSieben berbinbet. ®aS
brüctt fid) aitcb in feinen ©agen aus, bie fid) nur ju einem Keinen Seit fcfjon
in ©enoub'S „Légendes fribourgeoises" finben. Sie in ben berfcfjiebenften
SßubIi!ationenjerftreuten@agen beSStantonä greiburg fammeln unb in einem
SBanbe ju bereinigen, märe eine berbanfenSmerte Slufgabe ber ©eltion greiburg.

SJtit berftänbniSboften gtluftrationen ïjat ®ug. Steidjlen ben 23anb ge»
fcgmücft. @.

gür unfer §anbfdjrtften=QIrd)ib finb eingegangen:
S3on§rn.ißrof.0tto)£>eilig, Jîarïêrulje: „SluS bem 3Bortfd)a| ber alemannifdjen

SKunbartbonSllagna. Tcadj ben Slufgeidjnungen beSf cand. phil.® eorgi".
SBon ber Stebaftion beS ©djtoeift. gbiotifonS: îfettengebet.

6df>tDei8. Qlrdjtb für 93oIïêïunbe.
Archives suisses des Traditions populaires.

^a^reëaBonnement für SKitglicber : 4 gfr. — Abonnement annuel pour membres : 4 frs.

^rt^aît be§ legten §efte§. — Contenu du dernier numéro.

XXII, 3. SBegrli, ®ie ©d)mij)ftüb(i beS gürcfjer DberlanbeS. — De-
lachaux, Le Tavillon et son emploi décoratif dans l'architecture du Pays
d'Enhaut. — Slteier, S5olf§£unblid)eS auS bem grei= unb SMeramt: ©piele
(gortf.) — Stingïjols, ®ie ®infieb(er SßMfnf)rt§=3tnbenfcn einft unb jejst.—
©cglatter, @in Stufridjtfprudj bom gaîjre 1767. — gluri, Stltberaifdje
©piele. — §offmann«érat)er, IBolfStümlidfeS aus geremiaS ©ottgelf XI.
— §iS, Qu „SBatter haft hu Selb". — ©tücfelberg, ®aS ©locfenmunber.
— ®erf., ®er ,,@erud)" ber jfeiligfcit.

Dtebaïtion: 5ßrof. Dr. ®. öoffmann=.ffirat)er, öirjbobenmeg 44, unb Dr. gean
Stouj, TOufenm, SBafel. - SSerlag unb ©jpebition: ©djmetj. ©efellfc^aft für

SîolfSfunbe, Sluguftinergaffe 8, 33afet.

gür SDtitgliefaer (ga|reS6eitrag 3 gr.) gratis.
Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, et Dr. Jean Roux,
Musée, Bâle. - Administration: Société suisse des Traditions populaires,

Augustinergasse 8, Bâle.
Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).

$rucï bon ®. SSre6$, gifdjmarît l. SBafel.
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vr. Oskar Frohnmeyer, Gempenplateau und Unteres Birstal. Basel, Hel-
bing <à Lichtenhahn. 1917. 63 S. 8°. Fr. 1. SV.

Vorliegende, aus dem geographischen Institut in Basel hervorgegangene
Arbeit nennt sich eine „geographische Studie" ; aber auch für die Volkskunde
hat sie insofern Interesse, als sie im Wesentlichen siedlungsgeschichtlicher Natur
ist und nur in ihren beiden ersten Kapiteln das Landschaftsbild und die natürliche

Beschaffenheit behandelt. So kommt im 3. Kapitel der Gang der Besiedlung
zur Sprache, im 4. die einzelnen Siedlungen des Birstales, der Rheinebene,

.des Frenken- und des Gempenplateaus.
Es wäre sehr zu wünschen, daß sich unsere schweizerischen geographischen

Institute mit dem weitern Ausbau der siedlungsgeschichtlichen Forschung über
unser Land befassen. E. H.-K.
Depeuckes cke la <?r«z,ere. Texte <ls Nar.-Xlsx. Lovur, avee 60 illustrations de

Vug. UnioiloiW. Rrêkaes de Xug. Lonounxitni. Vausanue, vditions „8pss"
s. a. svseembrs 1918s, 12V p. gr. in-8°. vrs. S.—.

In vorzüglicher Ausstattung wird hier eine Auswahl der schönsten

Greyerzer Sagen geboten, jenes Landes, in dem eine gestaltenreiche historische
Vergangenheit sich so harmonisch mit echtestem Volksleben verbindet. Das
drückt sich auch in seinen Sagen aus, die sich nur zu einem kleinen Teil schon

in Genoud's „Regendes Iribourgsoisss" finden. Die in den verschiedensten

Publikationen zerstreuten Sagen des Kantons Freiburg zu sammeln und in einem
Bande zu vereinigen, wäre eine verdankenswerte Aufgabe der Sektion Freiburg.

Mit verständnisvollen Illustrationen hat Eug. Reichten den Band
geschmückt. E. H.-K.

Für unser Handschriften-Archiv sind eingegangen:
Von Hrn.Prof.OttoHeilig, Karlsruhe: „Aus dem Wortschatz der alemannischen

Mundart von Alagna. Nach den Aufzeichnungen desfcand. MI. G e or g i".
Von der Redaktion des Schweiz. Idiotikons: Kettengebet.

Schweiz. Archiv für Volkskunde.
Archives suisses des Irsditions populaires.

Jahresabonnement für Mitglieder: 4 Fr. — ^.doaneineat Annuel pour ineiiàsZ: 4 trs.

Inhalt des letzten Heftes. — Oontenu äu. àei-ài- numéro.

XXII, 3. Wehrli, Die Schwitzstübli des Zürcher Oberlandes. — Du-
nxvnxnx, Ve Tavlllon st son emploi décoratif dans I'arebiteeture du ?axs
d'vnbaut. — Meier, Volkskundliches aus dem Frei- und Kelleramt: Spiele
(Forts.) — Ringholz, Die Einsiedler Wallfahrts-Andenken einst und jetzt.—
Schlatter, Ein Aufrichtspruch vom Jahre 1767. — Fluri, Altbernische
Spiele. — Hoffmann-Krayer, Volkstümliches aus Jeremias Gotthelf XI.
— His, Zu „Bauer hast du Geld". — Stückelberg, Das Glockenwunder.
— Ders., Der „Geruch" der Heiligkeit.

Redaktion: Prof. vr. E.Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, und vr. Jean
Roux, Museum, Basel. - Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für

Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel.
Für Mitglieder (Jahresbeitrag 3 Fr.) gratis.

Aâotà: ?rol. vr. IN Ilotkinann-Xraver, Iliràdenrveg 44, st vr. lean Roux,
Nüsse, Râle. - XààÂratà: Société suisse des Traditions populaires,

Xngustinergasss 8, Râle.
Vratuit pour les societaires (eotisatiou annuelle 3 irs.).

Druck von G. Krebs, Fischmarkt t. Basel.
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